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VI. Ueber eine neue Camera zur stereoskopischen 
Abbildung mikroskopischer und makroskopischer 
Objecte. 
(Mittheilung aus der R. Fuess ' schen Werkstätte.) 
V o n 
C. Leise in Steglitz bei Berlin. 
(Mit 3 Textf iguren und Taf. II.) 
Dieser neue, nach Angaben des Herrn Dr. W. S c h e f f e r construirte 
Apparat, den ich der Kürze halber als »stereographische Camera« bezeich-
nen möchte, kann neben seiner eigentlichen Bestimmung auch aufs Vortheil-
hafteste als eine gewöhnliche senkrechte mikrophotographische Camera in 
Verbindung mit einem Mikroskop gebraucht werden. Für die Aufnahme 
von Stereophotogrammen wird man sich im Allgemeinen schwacher und 
mittlerer Vergrösserungen unter Anwendung kurzbrennweitiger photographi-
scher Objective oder der gebräuchlichen mittleren Mikroskopobjective (ohne 
Ocular) bedienen. 
Das Verfahren, mit Hülfe dieses Apparates Stereogramme herzustellen, 
ist gewissermassen eine Nachahmung des binocularen Sehens, wobei die 
körperlich erscheinenden Gegenstände von zwei verschiedenen Orten aus 
betrachtet werden. Die gewöhnliche bekannte Stereoskopcamera wendet 
bekanntlich hierfür zwei im mittleren Augenabstande von einander entfern le 
Objective gleicher Brennweite an. Man kann aber ebensowohl auch stereo-
skopische Bilder unter Benutzung nur e i n e s Objectives bekommen, wenn 
man mit diesen zwei Aufnahmen von zwei verschiedenen Orten, die der 
Stellung der beiden Augen entsprechen, macht. Und dieses letzterwähnte 
Princip findet bei dem nachfolgend beschriebenen Apparate Anwendung, in-
dem die Stereogramme durch zwei, zeitlich getrennte Aufnahmen des 
r u h e n d e n Objectes unter verschiedenen Winkeln erhalten werden1). Jede 
1) Mikros tereogramme, aber u n v o l l k o m m e n in ihrer W i r k u n g , haben auch an-
dere , so z . B . G. F r i t s c h »Ucber das s t ereoskop i sche Sehen im Mikroskop und die 
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100 C. Leiss. 
der beiden für ein Stereogramm erforderlichen Aufnahmen wird auf eine 
Pig n besondere Platte gemacht. 
Beschreibung des Ap-
parates. Der Apparat selbst 
(Fig. 1) besteht aus der Grund-
erhebt. Bei D ist eine Axe 
angeordnet , um welche die 
Drehung des Theiles G stat t-
schraube Ε kann die Bewe-
gung gebremst werden. Das 
Maass der Drehung giebt die 
Τ Theilung auf Τ an. In einen 
sich die mit Millimeterthei-
lung versehene Stange F 
ein. Letztere kann mit der 
Schraube f festgeklemmt 
werden. Auf dem Stabe ver-
schieben sich zwei Träger, 
— "lii,Ami flXoicBu f ^ 
resp. den Objectivtheil hal-
~ ten. Die Stellung dieser bei-
den Träger kann durch die Schrauben α und b fixirt werden. 
Der Cassettenrahmen ist so eingerichtet, dass die Gassetten und 
Einstellscheiben nicht eingeschoben, sondern eingelegt werden, so dass eine 
Erschütterung beim Einbringen der Cassetten etc. völlig ausgeschlossen ist. 
Als Cassetten gelangen sehr praktische Blechcassetten zur Anwendung; 
diese haben den Vorzug gegen die Ilolzcassetten, dass sie absolut lichtdicht 
sind und die Schieber stets leicht und sicher gehen. Das P l a t t e n f o r m a t 
ist 9 x 1 2 cm. 
Die Einstell Vorrichtung des Objectives besteht aus einer Triebbewegung 
t , welche auf einem Schlitten s montirt ist. In dem Holzrahmen ist ein 
Expositionsregler angebracht , der durch den Knopf e bethätigt wird. 
Mikroskopobjective mit englischem oder dem deutschen ( H a r t n a c k ' s c h e n ) 
Herstel lung s tereoskopischer Mikrotypien auf photograph i schem W e g e , Festze i tschri f t 
zur Feier des hundertjährigen Bes tehens der Gesel lschaft naturforschender Freunde zu 
Berlin, 1873«, ausgeführt . Bei d iesem Verfahren beiand s ich das Object auf e inem 
drehbaren Objectt ische (sogenannte Wippe) und es w u r d e n v o n demse lben ebenfal ls 
zwei zeitl ich getrennte Aufnahmen wie im vor l iegenden Falle gemacht . 
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Gewinde könneti unter Benutzung geeigneter Anschlussstücke ohne Weiteres 
an die Camera angeschraubt werden. 
Für gewöhnliche mikrophotographische Aufnahmen kann das Schiebe-
brettchen mit der daran befindlichen Einstellvorrichtung für das Objectiv 
herausgezogen und durch ein anderes ersetzt werden, an dem ein schwar-
zes Säckchen befestigt ist, das den Lichtabschluss zwischen Mikroskop und 
Camera herstellt. 
Der eigentliche Cameratheil lässt sich nach Lösen der Schraube f um 
die verticale Stange F bei Seite schlagen. Diese Einrichtung (D.R.G.M. 
Nr. 182648) hat den Vorzug, jeder Zeit bequem an den Objecttisch und 
besonders bei der Aufnahme gewöhnlicher Mikrophotographien an das 
Mikroskop gelangen zu können, ohne deswegen die Einstellung wiederholen 
zu müssen. 
Gebrauch des Apparates. Der Vorgang bei der Aufnahme ist kurz 
folgender: Zunächst wird die Centrirspitze d in die durchbohrte Axe D ge-
steckt (Fig. 2), auf diese Spitze 
scharf eingestellt und der das 
Objectiv tragende Schlitten s ver-
schoben, bis das Bild genau im 
Kreuzungspunkte der auf der 
Einstellscheibe angegebenen Mit-
tellinien sich befindet. Hierauf 
wird die Centrirspitze entfernt. 
Die Camera wird dann um einen 
bestimmten Betrag (gewöhnlich 
nach der einen Seite ge-
neigt und das Object durch He-
ben oder Senken des in der Fig. 1 
sichtbaren Objecttisches scharf 
eingestellt, ohne dass an der Stellung des Objectives irgend etwas geändert 
wird. "Nach der Belichtung der einen Platte wird die Camera um den-
selben Betrag nach der anderen Seite geneigt und ohne jede Zwischen-
manipulation die Aufnahme auf die zweite Platte bewirkt. 
Der B e l e u c h t u n g des Objectes muss , wenn die Aufnahmen gut 
ausfallen sollen, einige Aufmerksamkeit geschenkt werden. Eine vorzüg-
liche gleichmässige Beleuchtung von allen Seiten erhält das Object durch 
Anwendung von lteflectoren aus Gyps oder Parabolspiegeln aus Metall, 
wie solche auf Wunsch dem Apparate beigegeben werden. Dieselben wir-
ken genau wie der bekannte Lieb erkühn 'sehe Spiegel; sie unterscheiden 
sich von diesem nur dadurch, dass sie nicht wie jener an dem Objectiv 
befestigt, sondern wie aus Fig. 3 ersichtlich, über das Object gelegt werden. 
Letzteres liegt dabei über einem undurchsichtigen Untergrund von mög-
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liehst geringen Dimensionen. Das von dem Beleuchtungsspiegel kommende 
Licht gelangt in den kugelförmigen Hohlraum des Gypskörpers und wird 
von demselben völlig diffus re-
Fig. 3. flectirt. Das Object erhält hier-
durch eine völlig gleichmässige 
Beleuchtung ohne jeden Schat-
ten. Die Einstellung geschieht 
durch eine Oeffnung im oberen 
Theile des Reflectors. 
In vielen Fällen wird es 
angenehm sein, auch die V e r -
g r ö s s e r u n g d e s a u f z u n e h -
m e n d e n O b j e c t e s bei Anwen-
dung bestimmter Objective und 
einer gewissen Balglänge der Camera zu kennen. Diese zu bestimmen 
ist ziemlich einfach; es geschieht dies am besten derart , dass man ein 
Glasmikrometer, feinen Maassstab oder dergl. auf den Objecttisch legt, mit 
dem betr. Objectiv das Bild des vergrösserten Mikrometers oder Maass-
stabes scharf auf der Mattscheibe einstellt und nun mittelst eines auf die 
Mattscheibe gelegten zweiten Maassstabes die Vergrösserung des auf der 
Mattscheibe abgebildeten Maassstabes direct misst. 
Beschneiden der aufzuklebenden Bilder. Das Beschneiden der 
Bilder wird wesentlich erleichtert dadurch, dass die Neigung in einer den 
langen Plattenkanten parallelen Ebene erfolgt. Es ergeben diese also die 
Richtung hinsichtlich der Begrenzung der Bilder in ihrer Längsausdehnung. 
Als Abstand der beiden Bilder nimmt man die mittlere Augenentfernung, 
also ca. 63—65 mm. Die einander zugekehrten Kanten der beiden Bilder 
sind dabei gleich weit von der Mitte des einzelnen Bildes, also etwa 32 mm 
entfernt. Einen guten Anhalt für die Bildmitte geben die während der 
Aufnahme in den Cassettenrahmen eingelegten kreisrunden Blenden, wie 
solche jeder Camera einige in verschiedener Grösse beigegeben sind. 
Das in der Tafel II reproducirte Stereophotogramm zeigt die Auf-
nahme einer Goldkrystallgruppe, die mir Herr Prof. K le in neben einigen 
anderen Objecten zu diesem Zwecke freundlichst zur Verfügung gestellt 
hatte. Die Vergrösserung des Bildes ist eine etwa siebenfache. 
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